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DAS NEUE AUFLAGEPROJEKT FÜR DIE 
DURCHMESSERLINIE BRINGT VIELE VORTEILE

RIETHÜSLI ERHÄLT EINE 
MODERNE REGIONAL- UND 

AGGLOMERATIONSBAHN
Diesem Magazin ist ein farbiger Flyer mit den konkreten 

Plänen für die neue Linienführung der Appenzeller Bahnen AG 
im Riethüsli beigelegt*. Nach Aussagen von Gesamtprojektlei-

ter Josef Zuppiger ist der Abschnitt Ruckhalde - 
Riethüsli das Herzstück des Projekts Durchmesserlinie. 

Im Herbst soll dieses Teilprojekt neu aufgelegt werden.  Wenn 
es realisiert wird, erhält das Quartier eine völlig neue 

Zentrumsgestaltung.

Schwerpunkt

Erich Gmünder

Dem im November 2009 aufgelegten Projekt der 

Durchmesserlinie (DML) der Appenzeller Bahnen 

AG ist in unserem Quartier starker Widerstand 

erwachsen. An der Infoveranstaltung vom 10. No-

vember 2010 haben sich die gegen 200  Anwesen-

den mit nur ganz wenigen Gegenstimmen für eine 

neue Linienführung und eine neue Haltestelle in der 

Riethüslistrasse ausgesprochen. Gestützt auf dieses 

eindeutige Ergebnis der Konsultativbefragung ha-

ben die AB seither für den Abschnitt Güterbahnhof 

bis und mit Riethüsli ein neues Projekt ausarbeiten 

lassen. Josef Zuppiger: «Den berechtigten Anliegen 

der betroff enen Grundeigentümer ist im Rahmen 

der übergeordneten Randbedingungen so weit als 

möglich Rechnung getragen worden. Wo es nicht 

ohne Eingriff e geht, ist versucht worden, diese so 

Links: Künftiger Blick von der 

Teufener Strasse auf die Ein-

mündung Riethüslistrasse

minim wie möglich zu halten oder diese über Re-

alersatz mindestens teilweise zu kompensieren 

(Beispiel Parkplätze und Garagen in der Riethüslis-

trasse).» Im Spätherbst 2011 soll das überarbeitete 

Teilprojekt nun neu aufgelegt werden. Die anderen 

Teilprojekte der Durchmesserlinie sollen wie damals 

aufgelegt, zur Genehmigung beantragt werden, weil 

sie grundsätzlich unbestritten sind.     

Die Details des Aufl ageprojekts, das zusam-

men mit Stadt und Kanton St. Gallen erarbei-

tet wurde, sind vielversprechend:  Das Riet-

hüsli erhält eine moderne neue Bahnstation 

auf der Riethüslistrasse. 

 Das Perron wird entgegen früheren Planungen 
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Das neue Aufl ageprojekt in der 

Übersicht – Details im Flyer, der 

dieser Ausgabe beiliegt.

Zentrumsgeschäfte und die Umleitung des ganzen 

Verkehrs während der Bauphase durch die Wohn-

strassen wurde dank der heftigen Opposition aus 

dem Quartier verzichtet. Weil es aber unmöglich 

ist, die neue Linienführung ohne Inanspruchnahme 

von privatem Grund und Boden zu planen, gibt es 

trotzdem auch im Quartier noch einzelne Grundei-

gentümer, welche mit der neuen Planung  unzufrie-

den sind.

Demokratische Verfahren: Auf Bundesebene 

wird die Projektänderung bereits diesen Herbst 

von den zuständigen Stellen vorgeprüft, bevor es in 

St. Gallen  öff entlich aufgelegt wird. 

Finanzierung: Die ganze DML wird 90 Millionen 

Franken kosten. Davon übernimmt der Bund 41 

Millionen. Die übrigen 49 Millionen müssen von 

den Kantonen St.Gallen, Appenzell Ausserrhoden 

und Appenzell Innerrhoden beigesteuert werden. 

Dafür sind  Abstimmungen in den Kantonsparla-

menten oder sogar im Volk nötig.  Nur wenn die Ab-

stimmungen in allen 3 beteiligten Kantonen positiv 

ausfallen, ist die Realisierung der DML möglich. Mit 

den Kantonsvertretern ist abgesprochen, dass über 

die Finanzierung bis spätestens im Frühling 2013 

abgestimmt wird. 

(*Der Flyer kann auf der Homepage der Appenzeller 

Bahnen AG unter www.dml-ab.ch bezogen werden. 

Dort sind auch laufend aktualisierte Informationen 

zur DML erhältlich.)
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Quartiernews

URS KOST MACHTE AN DER HV DES 
QUARTIERVEREINS WENIG HOFFNUNG 

LIEBEGG-TUNNEL: 
«GUTE IDEE, ABER...»
Der St. Galler Kantonsingenieur Urs Kost bezeichnete den 
Vorschlag für einen Liebegg-Tunnel als «gute Idee», die aber 
angesichts der vielen laufenden Strassenprojekte und 
Begehren im Kanton wenig Chancen auf eine Realisierung habe.

Urs Kost wohnt im Quartier Oberhofstetten und 

war Gast an der Hauptversammlung am 19. Mai 

im Riethüsli-Treff . Er sprach über die zahlreichen 

Rahmenbedingungen, welche erfüllt, und die ho-

hen Hürden, die genommen werden müssen, um 

schliesslich mit einem Zeithorizont von 15 Jahren 

ein Projekt zu realisieren zu können. Wichtig sei 

jetzt aber, die Stadt für das Anliegen zu gewinnen. 

Präsident Hannes Kundert kündigte an, die Peti-

tion, welche mittlerweile von über 2000 Personen 

unterzeichnet wurde, noch in den Sommerferien 

einzureichen (vgl. separater Bericht).

Riethüsli live Ein weiterer Höhepunkt der 

von rund 80 Mitgliedern und Gästen besuchten 

Versammlung war die Inbetriebnahme der neuen 

Webcam, welche auf dem Dach des GBS-Zentrums 

installiert ist und nun live weltweit einen Einblick 

in das Riethüsli erlaubt. Die Webcam wird, wie 

übrigens auch der neue Auftritt des Quartiers im 

Netz, über die stark gestiegenen Erträge des Riet-

hüsli-Magazins fürs Nest quersubventioniert, wie 

Redaktionsleiter (und Webmaster)  Erich Gmünder 

betonte.

Erstmals wieder mit Gewinn Die Rech-

nung des Quartiervereins wies im vergangenen Jahr 

mit einem Gewinn von über 4000 Franken erstmals 

seit längerer Zeit wieder einen Überschuss aus, ver-

merkte Kassier Jürg Bernegger. Die Realisierung der 

Idee für die Rekonstruktion der ehemaligen Schau-

kel auf der Solitüde ist aufgrund diverser Aufl agen 

noch nicht spruchreif; ein entsprechender Antrag 

wurde deshalb verschoben. Der Antrag von Bruno 

Grieger für einen stärkeren Baumschutz wurde bei 

wenigen Enthaltungen einstimmig abgelehnt, weil 

der Quartierverein für dieses Anliegen nicht zustän-

dig ist.

Einer der beiden zur Diskussion stehenden neuen Standorte

für die Solitüdenschaukel-Nachbildung: Aussichtsreiche Lage 

an der Oberen Berneggstrasse Richtung Falkenburg. Fotos EG
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Tamara Rimann

Marcel Albrecht wuchs in Mels 

auf. Für ihn war bereits früh 

klar, dass er sich zur Lehrperson 

ausbilden lassen wollte. Und so 

gehörte er zum ersten Jahrgang, 

welcher die neu eröff nete Semi-

narabteilung der Kantonsschule 

Sargans besuchte und danach 

die Ausbildung in Rorschach 

abschloss. In der Stadt am See 

wohnte er bei einer «Schlummer-

mutter» . 1967 galt es ernst. Als 

junger Lehrer verdiente er seine 

Sporen in Herisau im Schulhaus 

Saum ab. Dort entstand der bis 

heute bestehende Volleyballclub. 

In dieser Zeit lernte er auch sei-

ne künftige Frau Susanne ken-

nen. Nach sieben Jahren wollte 

er mehr von der Welt sehen. Für 

ein halbes Jahr - Susanne war 

noch mitten in der Ausbildung 

zur Zeichnungslehrerin - reiste 

er kreuz und quer durch Mexiko. 

«Eine herrliche Zeit», schwärmt 

er. Kaum zurück, bekam er das 

Angebot, im Schulhaus Riethüsli 

mitten im Schuljahr eine 5. Klasse 

zu übernehmen. Das war 1975.

Bald wurde geheiratet, und zwei 

Kinder erblickten das Licht der 

Welt. Die junge Familie bezog ihr 

Nest beim gleichnamigen Wei-

her im Quartier, wo sie bis heute 

wohnt.

Begeisterter Lagerorga-
nisator «Die Skilager waren 

immer eine ganz zentrale Sache», 

sagt er mit leuchtenden Augen. 

Die meisten führte er in Amden 

und Wildhaus durch. Glücklicher-

weise verliefen sie, mit Ausnah-

me von kleinen Blessuren, immer 

unfallfrei. Ab 1980 wurden Klas-

senlager obligatorisch. Diese ver-

brachte er ebenfalls zum grössten 

Teil in Amden. Als das Frühfran-

zösisch eingeführt wurde, kamen 

Lager in der «Suisse Romande» 

dazu. «Die Lager waren immer 

sehr angenehm, wenn auch sehr 

streng.» Auch dann, als er ein-

mal mit 29 Kindern alleine nach 

Lausanne in die Landschulwoche 

fuhr. «So etwas könnte man sich 

heute nicht mehr vorstellen!» 

Später begleitete ihn seine Frau 

mit den Kindern. «Wir packten 

jeweils den ganzen Familienkram 

zusammen und verbrachten wun-

derschöne Lagertage in Bevaix.» 

In diesen Lagern hätten seine 

Kinder Velo fahren gelernt.

Dem Quartier verbun-
den 10 Jahre lang war Marcel 

Albrecht auch aktiv als Schulturn-

experte. In dieser Funktion, wel-

che heute übrigens nicht mehr 

existiert, beriet er Primarlehrper-

sonen bezüglich des Turnunter-

richts. Auch im Lehrerturnverein 

St. Gallen war er aktiv und spielte 

zwanzig Saisons Volleyball. Im 

Organisationsteam des gesamt-

städtischen Fussballturniers 

«Fussballschüeleri» entwarf er 

nicht weniger als 30 Jahre lang 

alle Spielpläne.

Im Quartierverein war Marcel 

Albrecht zehn Jahre lang Aktuar. 

«Die Verbindung von Schule und 

Quartier war mir stets sehr wich-

tig!» Begeistert erzählt er von den 

verschiedenen Einsätzen: Wie er 

sich zusammen mit dem Verein 

erfolgreich für den Erhalt der 

Spielwiese einsetzte oder wie auf 

Grund ihres Einsatzes das «In-

seli» auf Höhe der Post Riethüsli 

errichtet wurde. «Und den Spiel-

platz bei der Schule konnten wir 

gemeinsam mit den Eltern pla-

nen, das war toll.»

Doch zum Schluss unseres Ge-

sprächs im Lehrerzimmer des 

Schulhauses Riethüsli wird Mar-

cel Albrecht nachdenklich. Mehr 

als sein halbes Leben verbrachte 

er im Quartier und Schulhaus 

Riethüsli. «Und nun bin ich damit 

beschäftigt, mein Schulzimmer zu 

räumen, so dass es für eine neue 

Epoche bereit ist, genau wie auch 

für mich ein neuer Abschnitt be-

ginnen wird. Ich möchte sportlich 

aktiv bleiben und mir Zeit neh-

men für meine Plattensammlung 

(er besitzt einige Tausend Blues-, 

Rock- und Jazzplatten).» Wehmut 

schwingt in diesen Worten mit, 

und eines weiss Marcel Albrecht 

bestimmt: Dem Riethüsli bleibt 

er auch über die Pensionierung 

hinaus treu!

NACH 36 JAHREN AN DER PRIMARSCHULE 
RIETHÜSLI WURDE MARCEL ALBRECHT PENSIONIERT

NIEMAND UNTERRICHTETE 
SO LANGE IM RIETHÜSLI
Mit dem neuen Schuljahr beginnt für Marcel Albrecht 
ein neuer Lebensabschnitt. Er geht nach 36 Jahren als 
Lehrer im Riethüsli in den Ruhestand

PorträtPorträt

Foto: zVg
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ERFOLGREICHER ABSCHLUSS 
DES PROJEKTS ZUM THEMA MOBBING

SCHÜLER LERNTEN VIEL 
ÜBER FAIRNESS

Aus der Schule geplaudert

«Ich lernte, dass spielen auch ohne Verlierer lustig 

ist.» - «Ich kenne nun den Unterschied zwischen 

Ausgrenzung und Mobbing und was die Klassen-

gspänli machen können.» - «Wenn mir jemand ein 

Schimpfwort an den Kopf wirft, gebe ich nicht gleich 

zurück. Ich frage zuerst: Warum sagst du mir das? 

Durch das Nachfragen gewinne ich Zeit!» – «Ich ver-

stehe, warum es Regeln in der Schule braucht: Dass 

sich alle sicher fühlen.» 

So lauteten einige der Rückmeldungen der Kinder 

im Schülerrat. Das Elternforum (ELFO) führte im 

vergangenen Schuljahr sein Projekt «Fairness in der 

Schule» durch. Es unterstützte das bestehende, gute 

Klima im Schulhaus und vermittelte den Kindern 

breitere Handlungsmöglichkeiten. Dazu wurde Car-

melita Boari engagiert. Sie leitete als Fachfrau die 

Schülerrat-Treff en. Danach behandelten die Kinder 

die Th emen im Klassenkreis. 

Das Projekt wurde auch von den Lehrpersonen und 

vom Schulamt der Stadt unterstützt. Am Freitag, 

1. Juli, wurden die Ergebnisse vorgestellt. Die ge-

meinsame Veranstaltung des Elternforums und der 

Schule Riethüsli mit der Vernissage der Kreativwo-

che setzte einen gelungenen Schlusspunkt unter das 

Schuljahr.

Weitere Bilder unter www.riethüsli.ch

Christoph Balmer-Waser, der zurücktretende Präsident des Elternforums 

(links), präsentierte zusammen mit den Vertreterinnen des Schülerrates 

und des Elternforums die Ergebnisse des Projekts.

Das Schülerorchester unter der Leitung von Barbara Steccanella eröff nete 

die Vernissage der Kreativwoche.
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SEIFENKISTENRENNEN UND GRÜMPELI

EIN SOMMERFEST FÜR 
DAS GANZE QUARTIER

Am Sonntag, 29. Mai ging bei wunderschönem Frühsommer-
wetter die 3. Aufl age des Riethüsli-Seifenkistenrennens 

über die Bühne. Insgesamt starteten 60 Fahrerinnen und 
Fahrer im Alter zwischen 9 und über 80 Jahren.

Reportage

OK-Chef Michael Vils ist stolz auf 

die erfolgreiche Durchführung 

und die Leistung seines Teams: 

«Bei herrlichem Rennwetter konn-

ten wir eine unfallfreie 3. Aufl age 

mit vielen zufriedenen Gesichtern 

realisieren. Wir freuen uns schon 

heute auf die 4. Aufl age im Frühjahr 

Jahre 2013.» Das genaue Datum 

steht noch nicht fest, soll aber 

rechtzeitig bekanntgegeben wer-

den.

 

Das Fest begann bereits am Sams-

tagabend mit einem lockeren 

Zusammensein bei Wurst, Wein 

und Bier. Für musikalische Unter-

haltung sorgten die Stadtjodler 

St. Gallen. Dabei wurde auch der 

Wanderpokal für die originellste 

Kiste vergeben. Wie bereits 2009 

holten sich den die beiden Riet-

hüslerinnen  Ursula Kieber und 

Britta Hoff mann.  Der Barbetrieb 

bei der grünen Siedlung dauerte 

bis weit nach Mitternacht.

RANGLISTE 

3. SEIFENKISTENRENNEN,

RIETHÜSLI 29. MAI 2011 
Junioren 1 

1. Patrick Huber, St. Gallen 

2. Tizian Hefti, St. Gallen 

3. Lucas Hufenus, St. Gallen 

Junioren 2 

1 Noah Boltshauser, St. Gallen 

2. Marc Huber, St. Gallen 

3. Düzgün Manuel, St. Gallen 

Erwachsene 

1. Jürg Boltshauser, St. Gallen 

2. Markus Grüter, St. Gallen 

3. Gloria Spiess, St. Gallen 

Senioren 

1. Costantini Margot, St. Gallen 

2. Eicher Anna, St. Gallen 

FUN RACE 

1. Dominik Cimenti, St. Gallen 

2. Yves Vollmeier, St. Gallen 

3. Leon Zünd, St. Gallen 

SSK Elite Fahrer (lizenzierte 

Piloten und Pilotinnen) 

1. Jan Schmid, Schlatt TG, 

Elite Junioren, Tagesbestzeit

mit 58,43 Sek. !!!

Bilder   Benjamin Schlegel und Ruth Bernegger
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«Vue prise depuis la Solitude», 

kolorierte Aquatinta, 

um 1810–1820, 

von Franz Niklaus König.

Alte Pläne und Karten Auf einem Plan 

der «Statt Sanct Gallen und umligende Ort» von 

1680/85 sind im heutigen Riethüsli-Quartier ver-

zeichnet: Hofstetten, Blaterhaus und Im Watt; gross 

angeschrieben und blau eingezeichnet ist der «Watt 

Fluss». Rechts des Wattbachs, in Wiese und Wald, 

sind noch vermerkt «Weilen» und die «Menzelen 

Höhe». Zwischen Nest und Mühleck liegen Oelha-

fen, Stadel, Wendelinsbild und Bernek. 

Im Stiftsarchiv St.Gallen wird der berühmte «Grenz-

atlas der Alten Landschaft der Fürstabtei St.Gallen» 

aufbewahrt, der um 1730 entstanden sein soll. Dar-

ERNST ZIEGLER ÜBER DIE 
POETISCHEN ORTSNAMEN IM RIETHÜSLI

HOFSTETTEN, 
HIMMELBERG, HÖLL & CO

Unser Quartier kennt einige besondere Namen, die immer 
wieder Anlass geben, über ihre Herkunft und 

Bedeutung zu rätseln: Nest zum Beispiel oder Solitüde, 
Tal der Demut, Himmel und Höll, aber auch Menzlen 

und Riethüsli. Ernst Ziegler ist ihrer Herkunft nachgegangen.

Einst und jetzt

Jahrzeitenbuch von St. Laurenzen 
Wenn der Leutpriester der Kirche von St. Lauren-

zen im 14. und 15. Jahrhundert seine sechs Umritte 

machte «ad colligendam avenam», zum Einsammeln 

des Hafers, so führte ihn ein Ritt vom Ringelberg aus 

über Buechschoren nach Teufen, weiter nach Gmün-

den in der Nähe des Zusammenfl usses von Rotbach 

und Sitter, dann über Niederteufen «uff  den Stal-

den» und zurück über «Watt, im Riett, Zelle» nach 

St.Gallen. Die Umritte sind im Jahrzeitenbuch von 

St. Laurenzen, das im Stadtarchiv aufbewahrt wird, 

eingetragen. Der Schrift nach dürften sie im späten 

14. Jahrhundert eingeschrieben worden sein.
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Grenzatlas der Alten Landschaft der Fürstabtei St. Gallen, um 1730. 

Gut erkennbar: Hofstetten, Grenzkreuz, Bernegg, Hochwacht, Im Watt. Stiftsarchiv St. Gallen.14



Der «Christen» war schon auf-

grund der Herkunft seines Grün-

ders immer stark im Bereich Qua-

litätsprodukte und hat sich zum 

regional bekannten Spezialisten 

im Bereich Käse, Apérokreatio-

nen, Wein, Spezialitäten und sai-

songerechten Gemüse entwickelt. 

Th omas Christen liess sich zum 

Weinakademiker ausbilden und 

erweiterte sein Cateringangebot 

mit Weinabenden. Der «Chris-

ten» ist jedoch auch ein typisches 

Quartiergeschäft geblieben, mit 

einem umfassenden Angebot an 

Produkten für den täglichen Ge-

brauch. 

 

Th omas Christen, Sie sind vor 

15 Jahren eingestiegen. Wie 

hat sich das Profi l geändert, 

seit Sie am Ball sind?

Barbara und ich haben vor allem die 

Sortimentsbereiche Käse, Bio- und 

Reformprodukte und Spezialitä-

ten deutlich vergrössert. Wir sind 

dabei auf Anregungen der Kunden 

eingegangen oder haben eigene 

Entdeckungen eingebracht. Vor al-

lem haben wir uns stadtweit einen 

Namen im kalten Apérobereich ge-

macht. Neben unseren Käseplatten 

erhielten wir für unsere gefüllten 

Focaccia oder «Speckli» schon viele 

Komplimente.

 

Ist das Geschäften im Riethüsli 

schwieriger geworden? 

Der Trend zu den Discountern und 

der mediale Preiskrieg sind natürlich 

nicht an uns vorbei gegangen. Das 

Qualitätsbewusstsein hat abgenom-

men. Die Konkurrenz ist sehr gross 

und die neue Buslinie 10 macht uns 

zu schaff en. Trotzdem dürfen wir 

auf eine treue Kundschaft zählen.

Wie stark setzt Ihnen die neue 

10er-Linie der VBSG zu?

Wir spürten ihre Existenz von Be-

ginn an. Es triff t uns stark, da viele 

unserer Kunden in Oberhofstetten 

wohnen. Es ist eine Tatsache, dass 

der Neumarkt jetzt bequemer mit 

ÖV zu erreichen ist als das Geschäft 

im eigenen Quartier! Mit dem Ser-

vice «Christen’s 10er» wollen wir 

am Wochenende jeweils einen Lie-

ferdienst anbieten, der den Einkauf 

bei uns bequemer macht. Die Kun-

den können bei uns einkaufen und 

wir liefern ihnen den Einkauf gratis 

nach Hause.

Wo liegen Ihre Stärken?

Im Laufe der Zeit haben wir unser 

Gewerbe

CHRISTEN LEBENSMITTEL FEIERT 
AM 10. SEPTEMBER DAS 45-JAHR-JUBILÄUM

VOM KOLONIALWARENLADEN – 
ZUM QUARTIER- UND 
SPEZIALITÄTENGESCHÄFT
1965 übernahm der Innerschweizer Käsermeister Hermann 

Christen zusammen mit seiner Frau Esther den Kolonial-
warenladen Bräker im Riethüsli. Als Hermann Christen 
nur knapp zehn Jahre später allzu früh starb, 

führte seine Frau Esther das Quartierge-
schäft 20 Jahre lang alleine weiter, bis ei-
ner der vier Söhne, Thomas, am 27.12.1995 
zusammen mit seiner Frau Barbara An-
deregg das Geschäft übernahm. Nun kann 
das traditionsreiche Geschäft bereits auf 
45 Jahre zurück blicken.

Sortiment angepasst. Wir schliessen 

die Qualitätsnische, die Grossvertei-

lern aus logistischen Gründen nicht 

wahrnehmen können: Wir bieten 

gereifte und ausgewählte Käse an, 

verkaufen Gemüse und Früchte auch 

stückweise, unterstützen kleine und 

regionale Produzenten schon seit 

45 Jahren, können auf individuelle 

Kundenwünsche eingehen und legen 

Wert auf kompetente Beratung bei 

Wein, Käse und Bioprodukten. Und 

wir bilden auch Lehrlinge aus.

Sie haben letztes Jahr auch 

Umsatzbeinbussen wegen der 

Tunnellösung der Bahn be-

fürchtet – was bedeutet der 

neue Vorschlag mit der Verle-

gung der Bahnstation hinter 

das Haus für Ihren Betrieb?

  Bei den aktuellen Plänen erhoff e 

ich mir sogar eine Verbesserung der 

jetzigen Situation. Wir haben Platz 

vor dem Geschäft und Parkplätze, 

die ohne pfeifende Bahn benutzt 

werden können. 

 

Th omas Christen, dürfen wir 

mit Ihnen 2016 auf das 50-Jahr-

Jubiläum von Christen Spezia-

litäten anstossen?

Mich würde es sehr freuen! Interview Erich Gmünder

 
Aktivitäten im 
Jubiläumsmonat
Den ganzen Monat 

September erwarten Sie 

Superaktionen und 

diverse Degustationen.

Am 10. September, 

dem Jubiläumstag:

· erhalten Sie 10% auf 

 das gesamte Sortiment

· gibt es einen Geruchs- 

 erkennungs-Wettbe-

 werb, mit schönen 

 Preisen

· Käsegewicht-Schätzete 

 (bei 5g +/- gibt’s das 

 bestellte Stück gratis)

· kochen wir einen feinen 

 Zmittag
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Jens Eger und Sabrina Jahnke 

kommen aus Berlin. Jens arbei-

tet seit kurzem in Kreuzlingen 

und wurde von einem Freund auf 

die Feier im Riethüsli aufmerk-

sam gemacht.

Erich Gmünder

Diese Bundesfeier wird in die Annalen des Quartier-

vereins Riethüsli eingehen: Nicht nur weil das Wet-

ter sich nach einem nebelverhangenen Morgen von 

der schönsten Seite zeigte und erstmals der Stadt-

präsident als Gastredner auftrat, sondern auch weil 

mit über 300 Besucherinnen und Besuchern aus 

nah und fern so viele wie noch nie zum gemeinsa-

men Feiern ins Riethüsli gekommen waren. 

Stadtpräsident Th omas Scheitlin verzichtete auf 

eine patriotische Rede, sondern machte sich Ge-

danken zur innerstädtischen Solidarität unter den 

Quartieren. In diesem Zusammenhang lobte er die 

Riethüsler dafür, dass sie sich im übergeordneten 

Interesse für eine zukunftsgerichtete Bahnlösung 

engagieren wollten. 

ÜBER 300 GÄSTE AN DER BUNDESFEIER AUF DER WATT

REKORDVERDÄCHTIGER 1. AUGUST

Rückblick

Der einheimische Fahnenschwinger Patrick Guidon 

setzte zusammen mit einem Alphornduo  einen pa-

triotischen Akzent. Von den Kindern sehnlichst er-

warteter Höhepunkt war jedoch das Anzünden des 

Höhenfeuers, das einzige in  der Stadt St. Gallen und 

der Stolz von Funkenchef Th omas Schmid (unten), 

welcher vor einem Jahr die Initiative für die Bun-

desfeier in der Watt ergriff en hatte und bereits zum 

zweiten Mal neue und alte Quartierbewohner um 

sich scharen konnte.

Die Stadt hatte im Doppelpack mit dem Stapi gleich 

auch noch das Stadtzelt zur Verfügung gestellt, 

das nun statt vor Regen vor der gleissenden Son-

ne schützte. Der attraktive Spieleparcours, unter 

Anleitung von Tamara Rimann von den grösseren 

Kindern für die Kleinen vorbereitet, lockte viele 

junge Familien auf die Watt. Aber auch die älteren 

Besucher fühlten sich sichtlich wohl und genossen 

die gemütliche Stimmung.  

Dank vielen Helferinnen und Helfern kam die Fest-

wirtschaft unter Festwirtin Claudia Schmid nie an 

ihre Grenzen, allerdings musste der Quartierliefe-

rant zweimal Nachschub holen. Zusätzlich spende-

ten Bewohner aus der Überbauung Watt Kuchen 

und Salate.

Rückblick

Fahnenschwinger Patrick Guidon
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FELIX HAAG, DER POSTSTELLENLEITER IM 
RIETHÜSLI, WURDE VERABSCHIEDET

POSTHALTER, LANDWIRT 
UND DIRIGENT

17 Jahre lang war Felix Haag Leiter der Poststelle Riethüsli. 
Nach über 40 Jahren Dienst bei der Post ging er Mitte Juli 

in Frühpension. Von Langeweile keine Spur. Nun hat er 
einfach mehr Zeit für seine beiden anderen Berufe. Was 

nämlich wohl die wenigsten Riethüsler wissen: Seit 
Jahren betreibt er in Teufen einen eigenen Bauernbetrieb und 

dirigiert daneben gleich zwei Appenzeller Musikvereine.

Abschied

Erich Gmünder

Die Herkunft erklärt vieles: Aufgewachsen ist Felix 

Haag als eines von neun Kindern auf einem Bauern-

hof in Waldkirch. Hier spielte er in der Musikgesell-

schaft, und eigentlich wäre er auch gerne Landwirt 

geworden, doch der Vater war zu jung, um den Hof 

zu übergeben, und so entschied sich Felix  Haag 

Haag nach der Schule für eine Lehre als Briefträger. 

Dem Lehrbetrieb in Bazenheid folgten Stellen in 

Gossau, Wil und St. Gallen. Nach einer einjährigen 

Zusatzlehre absolvierte er jahrelang temporäre Ein-

sätze als Posthalter-Stellvertreter in der Ostschweiz 

inklusive Fürstentum Liechtenstein. 1979 wagte er 

den Schritt in die Selbständigkeit: Er wurde als Post-

halter in der Lustmühle gewählt. Und nochmals 15 

Jahre später, 1994, übernahm er die Post im Riet-

hüsli und führte die Post Lustmühle bis zu deren 

Einstellung noch als Filiale weiter. 

Vom Posthalter zum Kioskverkäufer
Felix Haag hält kurz inne, während er nachrechnet, 

wie lange das mittlerweile her ist: 17 Jahre! In die-

ser Zeit hat sich sein Jobprofi l radikal verändert: 

Den Posthalter gibt es wie die gute alte PTT längst 

nicht mehr; Poststellenleiter nennt sich heute seine 

Funktion, und mit der Bezeichnung haben sich auch 

die Aufgaben radikal verändert. War er anfänglich 

auch für die Briefträger im Postkreis zuständig, hat 

er sich in den letzten Jahren zunehmend als Kios-

kverkäufer gesehen. Felix Haag schmunzelt, wenn 

man ihn bittet, aufzuzählen, was er seinen Kunden 

heute alles anpreisen muss: Das Sortiment reicht 

vom Radiergummi über das Handy (inkl. Abonne-

ment) bis zur Reiseversicherung, dem Millionenlos 

oder dem Schoggiprügeli. Über diese sogenannten 

«Zusatzverkäufe» muss er monatlich seinen Vorge-

Quartiervereinspräsident 

Hannes Kundert überbrachte 

am letzten Arbeitstag den 

Dank und die Glückwünsche 

des Quartiers, zusammen 

mit einem Überraschungs-

paket aus dem Quartierladen 

Christen
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DIE SOLITÜDENSTRASSE IST SEIT BALD 
EINEM JAHR EINE BAUSTELLE

BAUSTELLEN-SLALOM – 
UND KEIN ENDE?

Quartiernews

Der Baustellenslalom auf der Solitüdenstrasse nahm 
Ende September 2010 seinen Anfang – und  scheint endlos zu 

sein: So empfi nden es mindestens die Anstösser der 
betroffenen Strassen entlang der Hochwacht, der Fähnern-

strasse sowie von Oberhofstetten. Für Notker Schmid, 
Bereichsleiter Strassenbau in der Tiefbauverwaltung, entsteht 

dieser Eindruck, weil viele Anwohner die beiden Baustellen 
wohl als eine einzige wahrnehmen.

Unvorhergesehenes  Und 

in der Tat hätten die Bauarbei-

ten am oberen Abschnitt länger 

gedauert als geplant. Ursprüng-

lich war nur vorgesehen, dass die 

Stadtwerke wegen diverser Lecks 

ihre Gas- und Wasserleitungen 

samt den zugehörigen Hausan-

schlüssen erneuerten. In diesem 

Frühjahr entschloss sich dann 

das städtische EW laut Notker 

Schmid kurzfristig, die Synergien 

einer gemeinsamen Baustelle 

auszunützen und das Glasfaser-

trassee ebenfalls bis inklusive 

Hofstettenstrasse fortzusetzen. 

Ihre Bauarbeiten werden, ein-

schliesslich mehrerer Hausan-

schlüsse im westlichen Teil der 

Fähnernstrasse, bis Ende August 

abgeschlossen sein.

Der so entstandene «Flickentep-

pich»  hat nun auch zur Folge, 

Erich Gmünder

Die Technischen Betriebe und das 

Tiefbauamt gehen von zwei Bau-

stellen resp. zwei  Bauabschnitten 

aus: Der untere Abschnitt der So-

litüdenstrasse, von der Teufener 

Strasse bis zur Fähnernstrasse, 

sowie der obere Abschnitt bis 

zur Wilenstrasse. Diese würden 

jedoch von der Bevölkerung als 

eine Baustelle wahrgenommen, 

was den Eindruck einer langen 

Bauphase verstärke. 
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Anwohner, insbesondere aber die unmittelbaren 

Waldanstösser, triff t man mit Kesseln, Zainen, Säcken 

oder Schubkarre, wie sie auf Trampelpfaden vom 

Grundstück her oder über das Wegnetz respektlos 

ihr Gartenmaterial am Waldrand deponieren.

Haufen von faulendem Rasenschnitt, Astmateri-

al, Stauden, Topfpfl anzen, Schlammresten, Erde, 

Lehmklumpen und Steine sind da überall anzutref-

fen. Plastikblumentöpfe, Kletterrahmen, Drahtgit-

ter wie auch Petfl aschen und Aludosen sind nahe der 

Grundstücke  auch zu fi nden. Reguläre Kompostge-

fässe stehen z.T. ausserhalb der Zäune im Wald – 

Leser schreiben

WALDRAND OBERHOFSTETTEN 
VERKOMMT ZUM KOMPOST-
HAUFEN DER WALDANSTÖSSER

Ich bin überzeugt, dass den Einfamilienhausbesit-

zern zuzumuten ist,  ihre Gartenabfälle nicht aus 

Bequemlichkeit illegal in den Wald zu kippen, son-

dern sie korrekt zu entsorgen (selber kompostieren, 

Häckseldienst der Stadt, Entsorgungszentren oder 

Abfuhr).

Wenn Sie solche Vorgänge beobachten, sprechen Sie 

die Betroff enen auf Ihre gesetzeswidrigen Aktivitä-

ten hin an und bitten sie, das Material wieder zu-

rückzunehmen: der Wald ist kein Komposthaufen.

Ich würde mich freuen, künftig wieder einem na-

türlichen Waldrand zu begegnen. Betroff ene haben 

jederzeit die Chance, ihren Waldanstoss wieder in 

Ordnung zu bringen. Vielen Dank!

Markus Weissert, Oberhofstettenstrasse 69d

Blumentopf im Bach

Holzgitter und Rasenschnitt über die Brücke gekippt

 
Riethüsli erhält Grünabfuhr!   Die Stadt will an drei Stellen in 

der Stadt Grünabfuhrstellen einrichten – eine davon ist im Riethüsli ge-

plant. Der Standort ist noch nicht evaluiert. Die Stadt reagiert damit auf 

die illegale Entsorgung von Grüngut, vor allem Rasenschnitt, wie er auch 

in Oberhofstetten zunehmend festgestellt wird (unser Leserbrief). Wie die 

Anlagen im Detail aussehen, ist noch in Abklärung. Denkbar seien grosse 

Container, aber auch Mulden, in denen die Grünabfuhr nach dem Einwurf 

mechanisch gepresst werden könne, sagte Hanspeter Tobler, Leiter der 

Entsorgung St. Gallen gegenüber dem Tagblatt. Die Abfälle sollen vom 

Engelburger Recyclingunternehmen Schnider abgeholt und professionell 

kompostiert werden. EG

 

sind sie doch im eigenen Garten so unästhetisch….

Der Waldrand ist ein sensibler Bereich für viele Klein-

lebewesen und Pfl anzengemeinschaften. Solche De-

ponien führen zur Einschleppung von Unkräutern/

Neophyten, zu Überdüngung und zur nachhaltigen 

Schädigung dieser Ökosysteme. Ganz abgesehen da-

von sind die Ablagerungen unansehnlich, es kommt 

zu Schimmelbildung und Fäulnis führt zu unange-

nehmen Geruchsimmissionen.
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Leitidee der interreligiösen Feier auf dem Klosterplatz steht das 

Motto «ich höre Dein Gebet».  Im Anschluss an die Feier laden in 

der Stadt St.Gallen lebende Hindus und Sikhs zum Apéro und Kul-

turaustausch in den Pfalzkeller. Samstag 17. September 2011 von 

17.30 Uhr bis 19 Uhr 

 
Der Jodlerclub St. Gallen sucht neue Mitglieder. Der bereits 

über 90jährige Club gestaltete das Vorabendprogramm am 3. Sei-

fenkistenrennen im Riethüsli und machte dabei darauf aufmerk-

sam, dass er neue Mitglieder sucht. Wer Freude am Singen oder am 

Jodelgesang hat oder sich dafür interessiert, ist freundlich eingela-

den, unverbindlich eine Probe zu besuchen. Alter oder Geschlecht 

spielen übrigens keine Rolle. Der Präsident Martin Schmitz holt 

InteressentInnen auch gerne zu Hause ab und freut sich auf Anru-

fe: Tel. 071 278 20 30, oder Mobile 076 331 66 30.

www.jodlerclub-stadt-stgallen.ch

 
Viele Riethüsler haben den neuen Mitbewohner noch gar nicht zur 

Kenntnis genommen, weil er etwas versteckt ist: Der neue Ban-

comat beim Agrola-Shop an der Teufener Strasse. Er ist mit 

neusten Technologien ausgestattet, unter anderem mit einer Ein-

richtung, welche das sogenannte Skimming (Ablesen von Infor-

mationen der Bankkärtchen zu kriminellen Zwecken) verhindert, 

sowie einem Bewegungsmelder, welcher die Sicherheit auch in der 

Nacht verbessert. Adeline Düing, Leiterin der Kundenberatung bei 

der Raiff eisenbank St. Gallen (Bild): «Wir freuen uns, mit diesem 

Bancomaten im Riethüsli präsent zu sein. Auf dem Display ver-

mitteln wir unseren Kunden laufend die neusten Informationen 

 
Auf Initiative von Stefan Staub, seit vergangenem Jahr Pfarreileiter 

von Teufen, fi ndet am Sonntag, 21. August ein gemeinsamer 

Feldgottesdienst der Pfarreien Riethüsli und Teufen oben beim 

Restaurant Jägerei statt, der von Hanspeter Wagner und Alfons 

Sonderegger mitgestaltet wird. Die «sax-O-fun» umrahmen den 

Gottesdienst zum Th ema «(Ge)Würze und Kräuter des Lebens». 

Die Pfarreiräte von Teufen und Riethüsli sorgen für die Verpfl e-

gung mit Grill, Getränken und Kuchen. Die Kinder erhalten eine 

Bratwurst, die sie am off enen Feuer grillieren dürfen. Es wird emp-

fohlen, den Weg zu Fuss zurückzulegen (keine Parkplätze) oder 

den Fahrdienst zu benutzen. Um 09.30 Uhr fährt ein Extrabus ab 

Endstation Riethüsli zur Jägerei. Rückfahrt um 13 Uhr.

Bei schlechtem Wetter fi ndet der Gottesdienst in der kath. Kirche 

Teufen statt, wo ebenfalls Gelegenheit zum gemütlichen Zusam-

mensein besteht. Am Vorabend erteilt Tel 1600 Rubrik 1 ab 19 Uhr 

Auskunft über den Durchführungsort.

 
Der Stadtrat, die Landeskirchen und verschiedene Glaubensge-

meinschaften der Stadt St.Gallen laden die interessierte Bevölke-

rung der Stadt St.Gallen ein zur interreligiösen Bettagsfeier 

am 17. September. Das friedliche Zusammenleben der Reli-

gionen ist nicht selbstverständlich, diese Erkenntnis ist uns in 

den Sommerferien wieder schmerzlich bewusst geworden! Viele 

Menschen sind gegenüber der zunehmenden kulturellen Vielfalt 

und neuen religiösen Strömungen in unserer Bevölkerung ver-

unsichert. Der Eidgenössische Dank-, Buss- und Bettag setzt ein 

Zeichen für das friedliche Zusammenleben der Religionen. Als 

KUNTERBUNT

Quartiernews
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Nach über einjähriger Sammelzeit wurde die Petition für einen 
Strassentunnel Riethüsli eingereicht. Quartiervereinspräsident 

Hannes Kundert übergab am 9. August zusammen 
mit weiteren Vorstandsmitgliedern auf der Stadtkanzlei das 

Paket mit 2150 Unterschriften. 

«PETITION STRASSENTUNNEL RIETHÜSLI» MIT 
2150 UNTERSCHRIFTEN EINGEREICHT

DICKE POST AUS DEM 
QUARTIER RIETHÜSLI 

Quartiernews

Erich Gmünder

 «Wir laden Stadtrat und Stadtparlament ein, sich für 

einen Strassentunnel zwischen der  Liebegg (Kantons-

grenze SG/AR) und dem Autobahnanschluss Kreuzblei-

che aktiv einzusetzen.» So lautet der Text der Petition. 

Im Gegensatz zu einer Initiative hat eine Petition 

keinen verbindlichen Charakter und darüber muss 

nicht abgestimmt werden. Trotzdem verspricht sich 

Hannes Kundert eine Wirkung bei den Stadtbehör-

den: 

«Die nun eingereichte Petition soll Stadtrat und Stadt-

parlament auf die unzumutbare Verkehrsbelastung auf-

merksam machen. Die Stadt soll beim Kanton vorstellig 

werden und sich für eine mittelfristige Lösung einsetzen. 

Immerhin fi nden 2150 Personen aus verschiedensten 

Quartieren auch, dass etwas geschehen muss. Täglich 

verkehren ca. 14 000 Fahrzeuge (Autos und Lastwa-

gen) durch unser Quartier, und der Durchgangsverkehr 

nimmt jährlich zu.»

Die Hauptversammlung hatte sich im Mai 2010 

einstimmig hinter die Petition gestellt. Im Riethüsli 

verspricht man sich von der Idee einer direkten Ver-

bindung von der Liebegg zur Stadtautobahn, welche 

vor Jahren von Quartiervereinspräsident Hannes 

Kundert ins Spiel gebracht und nun vom Teufner 

Mathias Schreier wieder aufgegriff en und konkre-

tisiert wurde, dass der Durchgangsverkehr von und 

zum Appenzellerland dank direktem Autobahnan-

schluss wegfällt. Die meisten Unterschriften stam-

men denn auch aus unserem Quartier. 

Auch die täglichen Staus auf der St. Leonhardsbrü-

cke und der Teufener Strasse, so die Hoff nung, sol-

len dank Tunnellösung wegfallen. Deshalb kommen 

viele Unterschriften auch aus anderen Stadtquartie-

ren. Allein 165 steuerte das Quartier St. Georgen 

bei, welches unter dem Schleichverkehr leidet, 191 

kommen aus der Nachbargemeinde Teufen, wo sich 

auch der Gemeinderat positiv zur Stossrichtung der 

Petition ausgesprochen hatte. 

Die Tagblatt-Journalistin 

Odilia Hiller interviewte die 

Vertreter des Quartiers vor 

der Uebergabe im Rathaus. 

Von links: Hannes Kundert, 

Jürg Bernegger, Priska Strass-

mann und Marianne Kuster.
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Lösungswort: heute nicht mehr gebräuchliche Bezeichnung eines bewaldeten Quartierteils

 
Die Natur resp. der Baumstamm und seine Wurzeln haben diese spezielle «Herzensbildung» ermöglicht, welche dem Redaktor des 

Magazins bei seinen Spaziergängen in der Wattbachschlucht immer wieder ins Auge sticht (zu fi nden etwa in der Mitte zwischen 

Liebegg und «I der Held» auf der rechten Strassenseite).

Und die Laune der Natur hat die Phantasie wieder tüchtig angeregt: Vier Vorschläge gingen ein. Wir verzichten auf eine Jurierung 

und liessen das Los entscheiden.

 

 

1 Wie viele Jahre war Marcel Albrecht Lehrer 

im Riethüsli

H 21 F 45 M 36

2 Wie viele Unterschriften gab es für die 

Petition Liebeggtunnel

Ö 2150 I 850 A 3750

3 Welches Jubiläum feiert Christen Lebensmittel

L 60 N 45 M 50

4 Wann wird das «Nest» erstmals urkundlich erwähnt

K 1919 M 612 Z 1863

5 Wie viele Jahre dauern die Bauarbeiten an 

der Solitüdenstrasse 

O 5 S 1 E 3

AUFMERKSAME LESER IM VORTEIL! 
Am meisten Gewinnchancen hat diesmal, wer das vorliegende Magazin genau liest. 

«HERZENSVERWURZELUNG»

Dem Sieger/der Siegerin des neuen Wettbewerbs winkt ein Überraschungskorb im Wert von Fr. 100.—, dicht bepackt 

mit Spezialitäten aus dem Quartierladen, gestiftet von Christen Lebensmittel. Einsendungen bis Ende Oktober 2011 an 

erich.gmuender@bluewin.ch oder Magazin fürs Nest, Guggerstrasse 14, 9012 St. Gallen.

6 Seit wann war Felix Haag Posthalter im Riethüsli

G 1970 L 1994 N 1983

7 Wie heisst die Siegerin der Kategorie Senioren beim 

Seifenkistenrennen

H Anita B Margot W Anni

8 Der Vorname des neuen Elternforums-Präsidenten 

E Fabio J Christoph A Hannes

9 Wann stürzte die Sporthalle beim GBS ein

L 2006 R 2009 P 2007

10 Ab wann darf dort wieder geturnt werden

S 2012 D 2020 G 2013

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

«Herzensverwurzelung» ist der Titelvorschlag von Christian Rutz, der mit seiner Familie seit einem Jahr an der  Fähnernstrasse 

7 wohnt. Er durfte aus den Händen von Brigitte Burkart (rechts) und Manuela Haag vom Coiff eur Riethüsli an der Teufener Strasse 

156 einen Gutschein im Wert von Fr. 100  entgegen nehmen. Den werde er gerne einlösen, wenn sein Haar nach der kürzlich erfolgten

Kahlrasur wieder nachgewachsen sei, verriet er uns schmunzelnd.

Die Vorschläge:  - «Herzensverwurzelung», Christian Rutz, Fähnernstrasse 7

  - «Fest verankert im Riethüsli ist mein Herz!», Hans Peter Haller, Oberhofstettenstr. 94a

  - «Bäumiger Durchgang zum Herzen», Agnes Benz, Guggerstrasse 20

  - «Ewigi Liebi im Zauberwald», Rita Hüppi, Ahornstrasse 29
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